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AKTUELL IM INTERNET
Alles zum lokalen Fußball lesen
Sie im DNN-Sportbuzzer.

www.dnn-sportbuzzer.de

Schläger ist so geformt, dass man den Ball
am Boden und in der Luft spielen kann,
ihn aber auch für maximal vier Schritte

latte des H-förmigen Tores, gibt es zwei
Punkte – und landet er im Tor, sind es drei.
Und noch etwas ist völlig anders: Der

Beim Hurling geht es mitunter etwas rauer zu. Mit den Schlägern lässt sich der Lederball
auf bis zu 150 km/h beschleunigen. Nicht ohne Grund herrscht Helmpflicht. Foto: imago

Jetzt versuchen sie, sich so schnell wie
möglich einzugewöhnen. „Von der Halle
in die Wohnung komme ich schon ohne
Probleme“, meinte Barbora Purchartova
schmunzelnd. Im Training fällt ihnen die
Anpassung schon etwas leichter,
denn sie wissen durch den Som-
mer bei der Nationalmannschaft,
wie Trainer Alexander Waibl
tickt. „Ich habe mit der tschechi-
schen Auswahl nach dem glei-
chen System gespielt und die
Mädels kennen meine Erwartun-
gen“, sieht Waibl einen gewissen Vorteil.
„Ansonsten“, so gibt er zu, „ist unsere
neuformierte Mannschaft noch in der
Kennenlernphase. Das ist sehr spannend.
Aber ich bin fest davon überzeugt, dass
sehr viel Potenzial im Kader steckt, nur
noch nicht so viel Erfahrung wie in den
vergangenen Jahren. Aber wir haben viel

Wert darauf gelegt, gute Typen zu ver-
pflichten und deshalb glaube ich, dass wir
auch in dieser Saison viel Spaß haben
werden und vorn auch wieder ein Wört-
chen mitreden können“, so der Coach.

Der Supercup am Sonntag gegen
Vizemeister Allianz Stuttgart kom-

me aber für seine Schützlinge
noch etwas zu früh. „Wir sind
dann gerade eine Woche kom-
plett, Stuttgart trainiert aber

schon seit zehn Wochen zusam-
men. Da können wir noch nicht bei

100 Prozent sein, sondern vielleicht bei
60, 70“, weiß der Meistertrainer, der aber
dennoch voller Vorfreude auf die Neuauf-
lage des Meisterschafts- und Pokalfinales
ist: „Ich finde es gut, dass wir jetzt auch in
Deutschland ein solches Event im Volley-
ball haben. Wir wollen auf jeden Fall ein
gutes Spiel abliefern.“

und Respekt sind Werte, für die wir als
Fußballverein auf und neben dem Platz
einstehen. Diese Botschaft sendet Dyna-
mo Dresden mit dem Sondertrikot zu den
FARE-Wochen auch dieses Jahr wieder
aus“, sagte Dynamos kaufmännischer
Geschäftsführer Michael Born. Bereits
zum sechsten Mal in Folge führt Dynamo
die Aktion für Weltoffenheit, Akzeptanz
und Respekt mit der antirassistischen
Faninitiative „1953international“ durch.

MAGDEBURG. Fußball-Drittligist 1. FC
Magdeburg wird am Sonnabend im Aus-
wärtsspiel beim FC Rot-Weiß Erfurt mit
Trauerflor auflaufen. Das gab der Verein
gestern bekannt. Mit dieser Geste
gedenkt der Club dem gestern Vormittag
verstorbenen Fan Hannes S. Zugleich
sprach der 1. FCM den Angehörigen Bei-
leid und Mitgefühl aus. Auch der FC Rot-
Weiß Erfurt schließt sich dem Gedenken
an und wird ebenfalls mit Trauerflor die

DRESDEN. In Dresden spielt am Sonn-
abend die kontinentaleuropäische Elite
einer der schnellsten und ältesten Feld-
sportarten der Welt ein Turnier aus. Die
Rede ist vom Hurling, einem entfernten
irischen Verwandten des Feldhockeys,
der auf der Grünen Insel sogar ein Natio-
nalsport ist. Der Verein Dresden Hurling
ist nach Turnieren in Luxemburg, Brüssel,
Darmstadt und Den Haag nun Gastgeber
der fünften und letzten Runde der euro-
päischen Meisterschaft 2016 im Hurling
und Camogie, wie die etwas weniger raue
Frauenvariante der Sportart heißt.

Insgesamt 16 Teams aus Österreich,
Belgien, Luxemburg, den Niederlanden,
der Schweiz und Deutschland sowie eine
Gastmannschaft aus Irland treten an. Pro
Mannschaft stehen neun Spieler auf dem
Feld. Ein Lederball wird mit Schlägern
gespielt, die entfernt jenen vom Hockey
ähneln. Er kann bis zu 80 Meter weit flie-
gen und dabei 150 km/h schnell werden.
Einer der Unterschiede zum Feldhockey:
Man muss nicht ins Tor treffen, um Zähler
zu ergattern. Geht der Ball über die Quer-

Aue vor
wichtigem Spiel
gegen St. Pauli
Erzgebirgern droht Absturz
auf letzten Tabellenplatz

AUE. Für den FC Erzgebirge Aue steht
morgen Abend ein richtungsweisendes
Spiel in der 2. Fußball-Bundesliga an. Die
Sachsen reisen zum zwei Punkte schlech-
teren Tabellenschlusslicht FC St. Pauli.
„Für uns ein super wichtiges Spiel“, sagt
der neu verpflichtete Torhüter Daniel
Haas und fügt hinzu: „Wir wollen die
St.-Paulianer hinter uns behalten. Wir
müssen punkten. Ich denke, wir werden
nicht auf Unentschieden spielen“.

Dabei wird eben jenem Haas eine
zentrale Rolle zukommen. Denn die
Abwehr der Sachsen, in der vergangenen
Saison noch das Punktstück, wirkt seit der
Verletzung von Martin Männel äußerst
instabil. Das lag nicht nur, aber auch, am
Ersatzmann Robert Jendrusch. „Die Ver-
pflichtung von Daniel Haas gibt uns ein
gutes Gefühl“, sagt Trainer Pavel Dotchev
und zählt seine Vorzüge auf: „Er ist fit, er
ist erfahren, er kennt die Liga, er kann mit
Druck umgehen. Durch seine Ausstrah-
lung und Persönlichkeit kann er die
Abwehr von hinten stabilisieren und
organisieren“. Gleichzeitig warnt der
Bulgare davor, Wunderdinge von Haas zu
erwarten: „Er hat keine Spielpraxis“.

Möglich, dass es zu weiteren Wechseln
in der Defensive kommt, denn die Vierer-
kette der vergangenen Spielzeit ist ent-
weder außer Form (Julian Riedel, Sebas-
tian Hertner) oder verletzt (Calogero Riz-
zuto). Für Riedel könnte Fabian Kalig in
die Innenverteidigung rutschen. Dort lief
er beim 7:1-Testspielsieg gegen Wismut
Gera auf. Möglich, dass er auch erneut
rechts verteidigt und Fabian Kaufmann
den schwachen Hertner ersetzt.

Im Mittelfeld klafft ebenfalls eine rie-
sen Lücke: Nach seiner zweiten Unbe-
herrschtheit in dieser Saison fehlt Chris-
tian Tiffert wieder gelb-rot-gesperrt. Der
Mittelfeldmotor ist das Herz des Auer
Spiels. Seine Übersicht und Passsicher-
heit erreicht niemand sonst im Team.

Dafür kommt möglicherweise Louis Sam-
son zum Einsatz, der mit Nebenmann Phi-
lipp Riese eingespielt ist. Auch Mirnes
Pepic konnte sich im Training anbieten.

Egal wer spielt, es wird ein richtungs-
weisendes Spiel. „Wir haben einen neuen
Anfang vor uns“, unterstreicht Dotchev
mit Blick auf zuletzt nur einen Punkt aus
drei Spielen. „Die zwei Wochen Pause
haben uns gut getan. Wir konnten zur
Ruhe kommen und einige Sachen auf-
arbeiten“, bemerkt der Trainer. Noch
genießt der Bulgare volle Rückende-
ckung und hohes Vertrauen der Vereins-
führung, zumal seit der Entlassung von
Sportdirektor Steffen Ziffert wenig sport-
liche Kompetenz in den Gremien vorhan-
den ist. Schafft Dotchev den Turn-Around
in Hamburg aber nicht, wird es auch für
ihn langsam ungemütlich.

Unterdessen hat der FC Erzgebirge
Medienberichte zu einem längeren Aus-
fall von Sören Bertram dementiert. Der
Neuzugang vom Halleschen FC laboriert
seit April an den Folgen eines Kreuzband-
risses und befindet sich derzeit in der
Rehabilitation. „Bei Sören wurde im
Nachhinein ein Knorpelschaden festge-
stellt. Er wird wohl erst im Februar zu uns
stoßen“, war Aues Trainer Pavel Dotchev
im Fußball-Fachmagazins Kicker zitiert
worden. Wie der Verein mitteilte, ent-
behrten diese Meldungen jeglicher
Grundlage. „Fakt ist, dass ein Kreuz-
bandriss einfach seine Zeit braucht. Sören
Bertram absolviert aktuell seine Reha, die
absolut planmäßig und komplikationslos
verläuft. Wir rechnen zum Jahresende mit
seiner Rückkehr“, stellte Dotchev richtig.
In der vergangenen Saison hatte Bertram
in 33 Spielen für die Hallenser neun Tore
selbst geschossen und neun weitere Tref-
fer vorbereitet.

VON FABIAN HELD

DRESDEN. Ausdauer und Stehvermögen
brauchen die DSC-Volleyballerinnen in
der anstrengenden Wettkampf-Saison.
Beides war aber auch gestern beim Foto-
shooting in der Gläsernen Manufaktur
gefragt. Als echte Profis absolvierten die
Spielerinnen den Marathon mit vielen
Einzelaufnahmen und dem traditionellen
Mannschaftsfoto geduldig und immer mit
einem Lächeln auf den Lippen. Dabei
bekamen die Fotografen erstmals den
kompletten Zwölfer-Kader vor die Linse,
denn erst seit Montag ist das Team kom-
plett. Weil die drei tschechischen Natio-
nalspielerinnen Lucie Smutna, Eva Hoda-
nova und Barbora Purchartova so lange
um das EM-Ticket kämpften und dann
zum Glück auch buchten, konnten sie
nicht früher in Dresden auflaufen.

balancieren darf. Das Aufnehmen des
Balls ist nur mit dem Schläger erlaubt,
Pässe darf man mit Hand, Schläger und
Fuß spielen. Seit einigen Jahren herrscht
bei dieser Sportart übrigens Helmpflicht.

Die Veranstalter erwarten neben dem
irischen Botschafter Michael Collins auch
die Dachverbandspräsidenten und Dres-
dens Sportbürgermeister Peter Lames bei
dem Turnier, das von 9 bis 18 Uhr im
Sportpark Ostra gespielt wird. Der Eintritt
ist frei. „Mit irischem Essen, Getränken
und irischer Musik wird ein Stück Irland
nach Dresden geholt“, sagt Vereinsspre-
cher Jens Hauser. Besucher können sich
unter Anleitung von erfahrenen Spielern
und Trainern selbst im Hurling ausprobie-
ren und an einem besonderen Wettstreit
teilnehmen. „Ziel ist, die Querstange des
Tores aus einer vorher festgelegten Ent-
fernung zu treffen. Mit diesem Wettbe-
werb ist eine Spendenaktion verbunden,
mit der wir auf eine Initiative aufmerksam
machen, die sich mit Depression und Sui-
zid bei jungen Leuten beschäftigt“, erläu-
tert Jens Hauser. Die Preisverleihung fin-
det ab 22 Uhr im Club Standesamt statt.
➦ Infos im Internet auf www.dresdenhurling.de

Kapitän Myrthe Schoot sieht das ähn-
lich: „Ich bin sehr gespannt, was wir als
Mannschaft schon können. Im Training
haben bisher alle sehr fleißig gearbeitet.
Der Supercup wird für uns ein erster Test,
wo wir stehen.“ Freude löste auch die
Mitteilung aus Berlin aus, dass für den
Supercup bislang schon 5000 Karten ver-
kauft wurden. „Wenn 6000 oder sogar
7000 Zuschauer kämen, wäre das für die
Premiere eine tolle Resonanz“, freut sich
auch DSC-Geschäftsführerin Sandra
Zimmermann.

Wie Alexander Waibl am Rande des
Fotoshootings gestern erklärte, ist er der-
zeit noch auf der Suche nach einer weite-
ren Diagonalspielerin. „Wir schauen uns
um, was der Markt hergibt. Natürlich
muss eine weitere Verstärkung in unse-
ren finanziellen Rahmen passen“, so der
Coach.

Volleyballerinnen voller Vorfreude
DSC-Damen vor erstem Prüfstein der neuen Saison / Trainer Waibl sucht weitere Diagonalspielerin

VON ASTRID HOFMANN

Dass sie jede Menge Spaß am Ball haben, bewiesen die DSC-Damen von Trainer Alexander Waibl (mittlere Reihe, rechts) gestern beim Mannschaftsfototermin. Foto: Matthias Rietschel

Ein Hauch von der Grünen Insel im Ostragehege
Kontinentaleuropäische Meisterschaftsfinalrunde im irischen Nationalsport Hurling am Sonnabend in Dresden

VON STEFAN SCHRAMM

Neuzugang Daniel Haas soll gegen
St. Pauli das Auer Tor hüten. Foto: dpa

DRESDEN. Nach dem Auftakt vor drei
Wochen steht in der Badminton-Regio-
nalliga Südost am Wochenende das erste
Doppelprogramm an. Im Mittelpunkt des
Interesses steht das Derby zwischen dem
TSV Dresden und der SG Gittersee, das
am Sonntag ab 10 Uhr in der Halle des
Vitzthum-Gymnasiums (Paradiesstraße)
über die Bühne geht. Von der Papierform
her geht das TSV-Team als klarer Favorit
in dieses Spiel. Das wird aus der Statistik
klar deutlich. Solange beide Dresdner
Teams dieser 3. Liga angehören, also seit
der Saison 2012/13, hat Gittersee gegen
den TSV noch kein Spiel gewonnen.

Sechsmal siegte der TSV, der auch in
der vorigen Saison beide Begegnungen
für sich entschied (6:2 und 5:3), für die
Gitterseer waren bisher zwei Unentschie-
den von 4:4 die besten Ergebnisse. Nur in
dieser Saison zeigt sich ein etwas anderes
Bild. Denn aktuell führt die SG Gittersee
nach dem überraschend klaren 6:2-Erfolg
gegen DHfK Leipzig die Tabelle an. Der
TSV Dresden begann zwar auch mit
einem Sieg, doch der fiel mit 5:3 beim
Aufsteiger BV Marienberg knapper aus
und deshalb reicht es nur zum vierten
Platz. Doch eine Tabelle nach nur einem
Spieltag ist noch nicht sehr aussagefähig.

Schon am Sonnabend ab 15 Uhr
bestreitet der TSV Dresden in der Halle
des Vitzthum-Gymnasiums noch ein wei-
teres Heimspiel gegen DHfK Leipzig.
Auch wenn die Leipziger, die nun schon
seit über 20 Jahren zum festen Stamm
dieser dritthöchsten deutschen Spielklas-
se zählen, nicht unterschätzt werden dür-
fen, geht der TSV als Favorit in diese Par-
tie. In der vorigen Saison gewannen die
Dresdner in Leipzig zwar mit 5:3, verloren
aber das Heimspiel gegen die Messestäd-
ter mit 2:6 deutlich.

Die SG Gittersee bekommt es am
Sonnabend auswärts mit einem weiteren
sächsischen Rivalen zu tun. Sie trifft auf
den BV Marienberg. Die Mannschaft aus
dem Erzgebirge gehörte zuvor nur in der
Saison 2014/15 der 3. Liga an. Die beiden
Vergleiche endeten in Dresden mit einem
Gitterseer 6:2-Sieg, in Marienberg hieß es
4:4. Nach dem Abstieg schaffte Marien-
berg in diesem Frühjahr als Sieger der
Relegationsrunde den sofortigen Wieder-
aufstieg in die Regionalliga und bezwang
da Gittersee mit 5:3. Doch für die Gitter-
seer reichte es mit einem 5:3-Sieg gegen
den TSV Ansbach ebenso zum Klassen-
erhalt. „Wir wissen also, wie schwer es für
uns wird und wir sehen uns in Marien-
berg auch nicht als Favorit“, schätzt die
Gitterseer Nummer eins Tom Wendt das
Kräfteverhältnis der beiden Mannschaf-
ten realistisch ein.

Spannung
vor Dresdner

Derby
Großes Programm in der

3. Badminton-Liga

VON ROLF BECKER

Dynamo im Sondertrikot gegen Rassismus
DRESDEN. Dynamo Dresden wird dank
der Unterstützung der Feldschlößchen-
Brauerei zum Heimspiel am Sonnabend
gegen den VfB Stuttgart (13 Uhr/Sky)
wieder ein Sondertrikot tragen. Auf der
Brust der Spieler zu lesen ist dann: „Love
Dynamo – Hate Racism“. Dynamos Tri-
kotsponsor verzichtet anlässlich der
FARE-Aktionswochen für „Fußball gegen
Rassismus in Europa“ auf seine werbliche
Präsenz auf der Trikotbrust. „Fairness

Magdeburg und Erfurt mit Trauerflor
Partie bestreiten. Hannes S. war in der
Nacht zum 2. Oktober bei Haldensleben
in Sachsen-Anhalt in einem Regionalzug
von Fans des Halleschen FC bedroht wor-
den und anschließend aus dem fahrenden
Zug gestürzt. Erst eine Stunde später
wurde er mit schweren Kopfverletzungen
im Gleisbett entdeckt. Die Polizei hat eine
Ermittlungsgruppe „Hannes“ gebildet,
um die Umstände, die zum Tod des Fuß-
ballfans führten, aufzuklären.

SPORT IN KÜRZE

ESV-Hockeyherren mit
Remis in der Börde
DRESDEN. In der Regionalliga Ost der
Damen unterlag Neuling ESV Dresden
daheim der jungen wie starken Reserve des
Erstbundesligisten Berliner HC 1:6 (1:0).
Das Führungstor der ersatzgeschwächten
Eisenbahnerinnen erzielte Elsa Boesser, die
aber bald verletzt ausschied. Die ESV-Her-
ren reisten zum Magdeburger SV Börde
und spielten 2:2 (1:1). Dresdens Treffer
schossen Jonas Gerstenberger und Oliver
Wistuba. Die ESV-Damen belegen
Abstiegsrang 7 (punktgleich mit dem
Sechsten), die Herren Rang 6. be

Herbstwaldlauf
Klotzsche fällt aus
DRESDEN. Der Herbstwaldlauf Klotzsche
am 30. Oktober 2016 fällt aus, da das
Start-/Zielgelände vonWildschweinen
verwüstet wurde. Das teilte der Dresdner
Leichtathletik-Kreisverband mit. Somit
könne einer der neun Stadtranglistenläufe
nicht stattfinden. Als Ersatz werde der 25.
Nikolauslauf des Post SV im Blüherpark am
4. Dezember 2016 ab 10 Uhr kurzfristig in
die Stadtrangliste 2016 aufgenommen.

Zweitrunden-Aus
für Blasewitzer
CASABLANCA. Beim zweiten ATP-Challen-
ger-Tennis-Turnier in Marokko lief es für die
Blasewitzer Asse in Casablanca, wo es um
42500 Euro Preisgeld geht, nicht so gut
wie in der Vorwoche in Mohammedia.
Gestern kam sowohl für Andrej Martin, der
dem Mohammedia-Finalisten Stefanos
Tsitsipas mit 3:6, 6:3, 4:6 unterlag, als auch
für Uladzimir Ignatik, der gegen Arthur de
Greef mit 3:6, 6:7(2:7) verlor, schon in der
zweiten Runde das Aus. rb
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